Fastenzeit – Weg in die Freiheit
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Fastenzeit – Weg in die Freiheit.
Das Fasten - eine Wohltat für Seele, Geist, Leib und Gesellschaft
Predigt zum Aschermittwoch, 5. März 2014


Evangelium: Joel 2,12-18; 2 Kor 5,20-6,2; Mt 6,1-6.16-18 

Autorin: Dr.in Barbara Siebenbrunner, Steyr, Pastoralassistentin in Ruhe,      Fastenbegleiterin des Katholischen Bildungswerks
Predigt
Liebe Brüder und Schwestern!
Haben Sie es vernommen? Es gibt wieder einmal etwas Neues. Ich meine damit wohl nicht LUXESE
, den besonderen Fastenhit für 2014, eben einer raffinierten Kombination von Genuss und Verzicht, von Luxus und Askese, einer Konzentration auf höchste Qualität durch Sparen in einem anderen Bereich.

Ich meine damit schlicht und einfach den Beginn der Fastenzeit, dem Zweiten
 Vatikanum entsprechend, die „Österliche Bußzeit“. Es ist nicht ausgeschlossen, dass so manche MitbürgerInnen fragen:

· Was soll denn das? Gibt es da etwas Aufregendes?

· Was bringt sie denn diese Fastenzeit?

· Wozu soll sie überhaupt gut sein?

Sie selbst sind wohl mit dieser Zeit vertraut und wissen, dass die Kirche bereits seit dem 3./4. Jahrhundert für die Vorbereitung auf Ostern einen Zeitraum von 40 Tagen festgelegt hat. Damit folgt sie dem Beispiel der Propheten und Jesus selbst. Diese hatten erfahren, dass sich in 40 Tagen so manches bewegen und verändern kann, wenn man mehr als sonst betet und sich intensiv dem Fasten hingibt, wenn man so ganz auf Gott ausrichtet einen längeren Zeitraum durchlebt. 

So ermutigt uns die von Österreichs Bischöfen in der Folge des Zweiten Vatikanums herausgegebene „Christliche Lebensordnung“: „Um deutlich zu machen, dass sich jeder Christ, jede Gemeinde, ja die gesamte Kirche immer wieder von Neuem bekehren und um ein Leben aus dem Glauben bemühen muss, hat die Kirche gemeinsame Zeichen und Zeiten der Buße festgelegt.“ So eine der Aussagen in der für Österreich gültigen „Christlichen Lebensordnung“.

Freilich fasten nicht allen KatholikInnen. (Im Grunde täten wir gut daran, einmal vertieft über die Bedeutung und die tieferen Gründe dieses Fleischverzichts nachzudenken). Es gibt aber auch jene, für die das Fasten und die Abstinenz von Fleisch an Aschermittwoch und Karfreitag zu ihren ganz heiligen Pflichten gehören und die durch diese Zeichen ihrem Glauben Ausdruck verleihen.

Auch wenn „Luxese“ keine Vorgabe für ein Fasten gemäß kirchlicher Vorstellung sein kann, kann sie uns motivieren, dass wir uns in diesem Jahr konsequent auf das Wesen des Fastens einlassen.

Was in diesem Zusammenhang wohl auch einmal gesagt gehört, Gott braucht unser Fasten nicht. Wir jedoch brauchen das Fasten, damit unser Leben besser gelingt, in dem wir es in eine einfühlsamere, wenn wir so wollen, Gott gefälligere Richtung lenken. So könnten wir uns etwa an Tagen „bei Wasser und Brot“ in den Zustand jener einfühlen, deren tägliche Nahrung die absolute Kargheit ist, und dadurch mit ihnen solidarisch werden.

Nochmals anders wäre allerdings ein mehrtägiges intensives Fasten, dabei geht man ganz und gar auf sich selbst zu und versucht dadurch, von innen her neu zu werden. Ein derartiges Fasten setzt die nötige Gesundheit und ein sorgsames Umgehen mit den entsprechenden Anleitungen voraus. Aus eigener Erfahrung
 weiß ich, welche Wohltat ein derartiges Fasten ist. Man erlebt sich, so wie es etwa Dr. Lützner, ein bekannter Fastenarzt, darstellt, „wie neugeboren“. – Wie von selbst stellt sich eine neue Freiheit ein; plötzlich braucht man manches, z. B. die sechs Tassen Kaffee am Tag, nicht mehr. Das kommt daher, dass sich ein/e auf diese Weise Fastende/r an den Eingeweiden berühren lässt, und dadurch barmherziger und einfühlsamer wird. Fasten ist wohl auch ein bewährter Weg vom Haben zum Sein zu kommen, und somit auch eine entschiedene Absage an den immer mehr um sich greifenden Konsumismus.

Mit einigen Aussagen von kompetenten Menschen soll verdeutlicht werden, welche Wohltat das Fasten sein kann:

· So betont Dr. Lützner: „Das Fasten kann heilsam auf die innere Unordnung im Menschen einwirken. Erst muss der Mensch seine Zerrissenheit überwinden und gesund an Leib und Seele werden, dann kann auch die Welt um ihn herum wieder heil werden“.
· „Fasten heißt, sich frei machen von den tausend Fesseln, die man dir angepriesen und aufgedrängt hat“, sagt uns Phil Bosmans.

· So soll auch der Bischof und Kirchenlehrer Basilius zu Wort kommen, dessen offensichtliches Nahverhältnis zum Fasten in seinen Fastenpredigten Ausdruck findet: „Das Fasten ist ein zuverlässiger Hausgenosse der Ehegatten, ein Erzieher der Jugend. Wer hat je durch das Fasten seinem Hausstand geschadet? Das Fasten erzeugt Propheten, kräftigt die Starken, erleuchtet die Gesetzgeber. Das wahre Fasten löst die Bande der Bosheit. Es bewirkt Frieden. Es ist ein Schutz des Vermögens“.

Vielleicht motivieren Sie diese Aussagen dazu, sich mit einem Fasten in der kommenden Zeit etwas gutes zu tun!
Einleitung 

Die Österliche Bußzeit steht wieder bevor. Sie ruft uns auf, ja sie lädt uns ein zur Reduzierung dessen, was wir täglich zu uns nehmen.

Zu einem radikalen Stopp leitet auch der Prophet Joel an (übrigens, dieses Buch mit seinen bloß vier Kapiteln wäre eine durchaus passende Lektüre für diese Zeit). Man könnte die Aussagen dieses Buches durchaus mit der Situation in unserer Zeit vergleichen. Es gab zu seiner Zeit (4.Jh.v. Chr.) ebensolche Bedrohungen und Krisen, wie wir sie jetzt haben. Zur Bewältigung derselben gibt Joel den Rat, dass nur eine entschiedene und ehrliche Hinwendung zu Gott zur Lösung und zum Widerstand gegen all diese Bedrohungen verhelfen kann. Er ruft zu innerer Umkehr, zur Hinwendung der Herzen zu Gott, eben zu einer aus dem Herzen kommenden Einstellungsänderung auf.

Bußbesinnung
Auch in unserer Zeit, in unserem Land gibt es Krisen und Bedrohungen. Neben den wirtschaftlichen Turbulenzen, auf die wir wenig persönlichen Einfluss haben, tragen auch Gier und Habsucht zum Auseinanderdriften der Gesellschaft bei. Die Reichen werden immer reicher und ertränken sich förmlich im Wohlstand. Gleichzeitig werden jene unter der Armutsgrenze werden immer mehr und finden kaum noch das Auslangen. 
Herr, sieh dir deine Welt an und was wir daraus machen. Hilf uns, in dieser maßlosen Zeit wiederum das rechte Maß zu finden.
Oftmals mehr als uns gut tut und notwendig ist, geben wir uns irdischen Genüssen hin.

Herr, sieh dir deine Welt an und was wir daraus machen. Hilf uns, in dieser maßlosen Zeit wiederum das rechte Maß zu finden.
Wer meint „Ich muss alles haben!“, findet das Glück des Lebens nicht. Dieser Glaube führt in die Irre. 

Herr, sieh dir deine Welt an und was wir daraus machen. Hilf uns, in dieser maßlosen Zeit wiederum das rechte Maß zu finden.

Fürbitten
Am Beginn der Österlichen Bußzeit bitten wir dich unseren Gott und Vater:

· Lass uns in dieser Zeit Kräfte sammeln, um den Reizen des Konsums entschieden zu widerstehen.

· Lass diese vierzig Tage zum Beginn von mehr sozialer Gerechtigkeit in unserem Land werden.

· Wir bitten um Widerstandskraft für uns alle. Gib uns die Klugheit, das, was uns schaden könnte, zu durchschauen und abzuwehren.

· Lass diese Tage für uns alle zu einer Heilszeit für Leib und Seele werden.

· Wir bitten in dieser Zeit des Fastens um neue Freude am Leben. 

· Gib uns den Mut zum Fasten und lass uns dessen segensreichen Wirkungen erkennen.

· Hilf uns, die Österliche Bußzeit als innige Vorbereitung auf die Feier der Auferstehung zu begehen.

Darum bitten wir, zusammen mit Jesus Christus, der im Fasten und Beten deine Unterstützung erfahren hat. Amen

Anfragen und Rückmeldungen richten Sie bitte an:

Sozialreferat der Diözese Linz, Kapuzinerstr. 84, 4020 Linz, Tel. 0732/7610-3251 

E-Mail: sozialreferat@dioezese-linz.at
Weitere Sozialpredigten unter: www.dioezese-linz.at/sozialpredigten
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1 Unter Ankündigung von Neueinführungen für das Jahr 2014 im Rundfunk am 2. Jänner 2014; Luxese ist eine Wortkombination von Luxus und Askese und ist die Antwort auf die Opulenz eines rein quantitativen Verständnisses von Luxus, das sich längst totgelaufen hat. Luxese ist nicht Akkumulation, sondern Konzentration auf höchste Qualität; Sparen (in einem Bereich), um in einem anderen zu verschwenden


2 Dr.in Barbara Siebenbrunner, Begleiterin von Fastenden






- 3 -


